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STADT-THEATER

Vorbemerk angen.
§. 1. Das Stadt-Theater zu Düsseldorfhat den Zweck, Darstellungen zu liefern,

welche in allen Theilen zu einem harmonischen Ganzen verbundensind, zugleich soll es als
Kunstschulejüngeren Talenten Gelegenheitzu ihrer Ausbildung verschaffen.

§. 2. Aus diesem Zwecke der Anstalt folgt, dass keines ihrer Mitglieder sich ir¬
gend einer zur Erreichung desselben getroffenen Anordnungunter dem Vorwande, als sei
selbige anderer Orten oder überhaupt auf der Bühne nicht gebräuchlich,entziehen darf.

§. 3. Der Grundsatz des ausschliesslichen Besitzes einer Bolle wird nicht anerkannt
§. 4. Die früheren,während des Bestehens der hiesigen Bühne als Privafcmterneh-

raung gültig gewesenen Theatergesetze sind ausser Kraft gesetzt.

Titel I.
Intendanz.

§. 1. Die Intendanz besteht aus dem Intendantenund dem Musikdirector.
§. 2. Sie sind die obersten Vorstände der Anstalt in aesthetisch-technischer Bezie¬

hung. Dem Intendanten liegt zugleich für seine Person die Vollziehung der Beschlüsse
des Verwaltungsraths in Beziehungauf das Innere der Anstalt, die Handhabung der Ordnung
und Disciplin, die Oberaufsichtüber das Inventar und die Führung des Geschäfts-Betrie¬
bes ob.

§. 3. Der Intendantsetzt die nöthig werdenden Strafen fest, in Fällen jedoch, wel¬
che den musikalischen Theil der Anstalt betreffen, mit Zuziehung und in Gemeinschaftmit
dem Musikdirector.

§. 4. Wöchentlich wenigstens einmal treten Intendant und Musikdirector zu einer
Couferenz zusammen, in welcher unter Zuziehung des zweiten Musikdirigentenund der
Regisseure das Repertoir berathen und festgestellt, desgleichendie Anordnungund Reihen¬
folge der in die nächste Woche fallenden Proben und Vorübungen bestimmt wird. In die¬
sen Konferenzen wird zugleich Alles zur Erhaltung und Förderung der Bühne in ihren
Kunstzwecken dienende erwogen werden, auch sind sie bestimmt, die der Straffälle wegen
etwa nothwendig werdendenErkundigungeneinzuziehen.



§. 5. Jeder Beamte der Anstalt und jedes Mitglied der Bühne, welches von der
Intendanz eine Aufforderung erhält, in diesen Conferenzen persönlich zu erscheinen, hat
derselben Folge zu leisten.

§. 6. Ueber die vorgekommenen Verhandlungen sollen Protokolle geführt werden.
§. 7. Mit den Regisseuren und den übrigen Beamten der Anstalt, nämlich dem In-

spicienten, dem Maschinisten, dem Garderobier und dem Souffleur wird die Intendanz in der
Regel mündlich verhandeln. Dagegen werden alle Bemerkungen, Vorstellungen und Gesuche
welche Mitglieder der Bühne an die Intendanz richten, nur schriftlich angenommen.

§. 8. Alle Contracte werden vom Intendanten und Musikdirector gemeinschaftlich
unterschrieben.

§. 9. Die dem Verwaltungs-Rathe statutengemäss vorzulegenden Uebersichten des
Repertoirs werden ebenfalls von beiden Beamten gemeinschaftlich eingereicht.

T i t e 1 IL
Regie.

§. 1. Es werden zwei Regisseure, einer für das recitirende Schauspiel und einer
für die Oper ernaimt werden.

§. 2. Diese Beamten sind in allen ästhetisch - technischen Beziehungen die Stellver¬
treter der Intendanz, wo letztere nicht selbst zugegen ist und verfügt.

§. 3. Insbesondere sind den Regisseuren auch die Mitglieder des Orchesters unter¬
geordnet, wann weder der Intendant, noch der Musikdirector, noch der zweite Musikdiri¬
gent, welcher gegenwärtig bei dem Beginn der Anstalt ernannt wird, zugegen ist.

§. 4. Den Regisseuren sind ferner untergeordnet: der Inspicient, der Maschinist, der
Garderobier und der Souffleur.

§. 5. Allen ihren Anordnungen für die Proben und während derselben, für die
Darstellungen und während derselben, ist unter Vorbehalt der schriftlichen Beschwerde
bei der Intendanz unweigerlich Folge zu leistezi.

§. 6. Die Intendanz ertheilt im Falle einer solchen Beschwerde eine schriftliche
Resolution, von welcher keine weitere Berufung zulässig ist.

§. 7. Niemand, der in einer Probe oder Vorstellung nicht beschäftigt ist, er ge¬
höre zur Bühne, oder nicht zu derselben, darf sich während der Probe oder Vorstellung
auf oder hinter der Szene aufhalten.

§. 8. Wer in Proben oder Vorstellungen beschäftigt ist, muss bis er auftritt, hinter
der Szene bleiben, während der Vorstellung sich ausserdem noch hinter den Marquirungs-
Linien halten, und sowohl während der Proben, als während der Vorstellung die grösste
Stille beobachten.

§. 9. Die Regisseure haben über die Befolgung dieser Vorschriften (§. 7. und 8.)
in ihrem ganzen Umfange, alles Ernstes zu wachen, und werden straffällig,, wenn sie ihre
desfalsigen Obliegenheiten vernachlässigen.
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§. 10. Gleichfalls haben sie über das Innehalten der für die Zwischenacte bestimm¬
ten Pausen zu wachen. Die Dauer des Zwischenacts für das reciürende Schauspiel wird
der Regel nach auf fünf bis sieben Minuten, die des Zwischenacts für die Oper der Regel
nach auf zwanzig bis fünfundzwanzig Minuten festgesetzt. Ausnahmen von dieser Regel
müssen bei der Intendanz nachgesucht werden.

Titel III.
Inspicient.

§. 1. Dem Inspicienten ist übertragen:
a. Die Bestellung der Statisten zu den Proben und Vorstellungen, die Aufsicht über sie

und die Direction derselben während der Proben und Vorstellungen nach der Anord¬
nung der Intendanz oder der Regie;

b. die Aufsicht über den Opernchor und die Direction desselben während der Vorstellun¬
gen, wenn solche von dem Regisseur der Oper ihm übertragen wird.

c. Die Beschaffung der Requisiten nach den Anordnungen der Intendanz, die Aufbewah¬
rung und die Herbeischaffung derselben zu den Proben und Vorstellungen.

d. Die Bewirkung alles hinter der Scene vorfallenden Geräusches, namentlich des Klin-
gelns, Klopfens, Schiessens, Rufens, Trommeins, Trompetens, Lärmens etc.

e. Das Ansagen der Act-Anfänge bei Proben und Vorstellungen an die betreffenden Per¬
sonen.

§. 2. Der Inspicient erhält, sobald die Darstellung eines Stücks beschlossen worden
ist, ein vollständiges Scenarium desselben.

§. 3. Ohne besondere Anweisung gestellt der Inspicient zu jeder Hauptprobe die
ihm aufgegebene Anzahl brauchbarer, sich ordentlich betragender Statisten, eine Viertel¬
stunde vor dem Beginne der Probe, Zu andern Proben erfolgt die Gestellung nur
auf besondere Anordnung der Intendanz.

§. 4. Die Statisten halten sich bei den Proben und Vorstellungen während der Acte,
in welchen sie nicht gebraucht werden, in dem Zimmer auf, welches dazu angewiesen wer¬
den wird. Der Inspicient ist für die Befolgung dieser Vorschrift zunächst verantwortlich.
Im Fall sie seiner Anordnung nicht Folge leisten wollen, hat er dem Regisseur ungesäumt
Anzeige zu macheu.

§. 5. Wenn die Statisten während der Vorstellung hinter der Scene sich befinden
müssen, hat der Inspicient sie hinter den Marquirungs- Linien so aufzustellen, dass sie Nie¬
mandem im Wege stehen.

§. 6. Eine Stunde vor dem Beginn der Vorstellung sind die Statisten in ihrem An¬
kleidezimmer zu versammeln. Der Inspicient hat für ihre Costümirung und SchminkungSorge
zu tragen.

§. 7. Er hat darauf zu halten, dass, wenn sie hinter der Scene sich befinden, von
ihnen Stille beobachtet wird.
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§. 8. Besondershat der Inspicientdarauf zu achten, dass die zum Auf- und Abräu¬
men bestimmten Statisten mit Sorgfalt gekleidet erscheinen, und ihr Geschäft mit Anstand
verrichten.

§. 9. Der Opernchor darf zwar der Regel nach während der ganzen Vorstellung,
worin er beschäftigtist, unter der Bedingung, dass jedes Mitglied desselben sich vollkom¬
men still verhält, und hinter den Marquirungs-Linien bleibt, hinter der Scene verweilen.
Würde jedoch in Vorstellungen,worin viel Scenerie vorkommt,aus seinem unausgesetzten
Verweilen eine Gefahr für das Gelingen des Szenischenentstehen, so wird die Intendanz
schriftlichverordnen, wie es in einem solchen Falle gehaltenwerden soll. Der Inspicient
hat über die Befolgung der desfalsigen Vorschrift zu wachen.

§. 10. Zu den Requisiten werden auch sämmtlicheMeubles, ferner alle Briefe, Schrif-
ten und Schriftpakete, deren Anfertigung sonst dem Souffleur oblag, gerechnet.

§. 11. Ohne besondereAnweisung muss der Inspicient die Requisiten, welche er
aus dein Scenar ersieht, zur Hauptprobebeschaffen, weil diese immer mit sämmtlichen Re¬
quisiten abgehalten werden soll. Zu andern Proben geschieht die Beschaffungnur auf An¬
ordnung der Intendanz.

§. 12. Eine Viertelstunde vor der Vorstellung hat der Inspicient jedem Mitgliede
der Bühne die ihm nöthigen Requisiteneinzuhändigen.Der Opernchorund die Statisten er¬
halten dieselben vor dem Beginn des Acts, worin sie dieselben nöthig haben.

§. 13. Noch am Abende der Vorstellungwerden die Requisitenan ihren Aufbewah¬
rungsort zurückgeschafft. Von dieser Vorschrift wird selbst dann keine Ausnahme gemacht,
wenn eine Wiederholungder Vorstellung am folgenden Tage stattfindet.

§. 14. Der Inspicient übernimmt die Requisitennach einen Inventar, in welchem jede
Anschaffung nachgetragenwird.

§. 15. Der Inspicientdarf sich, namentlichin Beziehung auf das Requisitenwesen,
durch einen Gehülfen, den er der Intendanz, unter Vorlegung der mit ihm getroffenenVer¬
einbarung, zur Genehmigungzu benennen hat, assistiren lassen, er haftet aber allein für die
von diesem Gehülfen begangenen Fehler.

Titel IV.
Maschinist.

§. 1. Der Maschinist hat das sämmtliche Decorations- und Maschinen-Wesen, die
Verwandlungen,den Gebrauchder Versenkungenund Flugwerke zu besorgen. Auch wird
ihm die Aufsichtüber die Beleuchtungsbranche, so wie die Directionderselben,übertragen.

§. 2. Desgleichenbesorgt der Maschinist alles Donnern, Blitzen und das Kanonen¬
feuer, überhauptdasjenige Getöse hinter der Szene, welches von oben, von den sogenann¬
ten Brücken aus, zu veranlassenist.

§. 3. Auch der Maschinist erhält, sobald die Vorstellungeines Stücks beschlos'sen
worden ist, ein vollständiges Scenarium.
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§. 4. Er hat zu jeder Theaterprobe die Scene mit den Versatzsiüeken darzustel¬
len. Ausnahmen hiervon können nur durch die Intendanzbewilligt werden.

§. 5. Alle Versatzstücke sind in einem besonderen Baume aufzubewahren. Spä¬
testens bis neun Uhr Vormittags nach dem Abend der Vorstellung müssen sie dahin zu¬
rückgeschafft seyn, wofern nicht etwa eine Wiederholung der Vorstellung am nächsten Tage
stattfindet.

§. 6. Der Maschinist übernimmt sämmtliche zu seinem Ressort gehörigeGegenstände
nach einem Inventar, in welchem jede Anschaffung nachgetragenwird. Er ist für die Ver¬
wahrung und Erhaltung dieser Gegenstände verantwortlich.

§.7. Er nimmt diejenigenPersonen, welche ihm zur Hülfsleistung nothwendigsind—;
das Personal der Beleuchtungsbranchemit eingeschlossen — an, und benennt sie, unter Vor¬
legung der mit ihnen geschlossenen Vereinbarungen, der Intendanz zur Genehmigung. Er
ist aber für die Fehler und Vergehen, welche das von ihm zur Hülfsleistung herbeigezogene
Personal begeht, allein verantwortlich.

T i t e I V.
Garderobier.

§. 1. Der Garderobierhat die Garderobenach den Anordnungen der Intendanz an-
». zufertigen, die Ankleidungder Mitgliederder Bühne zu besorgen, die Garderobezu ver-
f'lX wahren und im guten Staude zu erhalten.

§. 2. Er übernimmt dieselbe nach einem Inventar, worin jede Anschaffung nachge¬
tragen wird.

§. 3. An dem Tage der Vorstellung bis spätestens Nachmittags vier Uhr müssen
sämmtliche Garderobestückein den Zimmern sich befinden, worin dieselben angelegt wer¬
den sollen.

§. 4. Wo möglich noch am Abend der Vorstellung, jedenfalls aber bis neun Uhr
des andern Morgens müssen die gebrauchtenGarderobestückean den Aufbewahrungsortzu¬
rückgeschafftwerden.

§. 5. Der Garderobierdarf sich Hülfsarbeiterannehmen, die er der Intendanz, unter
Vorlegungder mit ihnen geschlossenenVereinbarungenzur Genehmigung zu benennen hat.
Er haftet aber allein für die Erfüllung der in diesem Titel angedeutetenObliegenheiten.

§. 6. Das Costüm jeder Vorstellung wird durch die Intendanzschriftlichfestgestellt
werden. Von diesen Feststellungen erhält der Garderobier Abschriften. Nach denselben
hat er sich zu achten und die Anforderungen willkührlicher Abänderungen, wenn sie an ihn
ergehen sollten, abzulehnen.

Titel VI.
Souffleur.

§. 1. Dem Souffleur liegt während der Proben und Vorstellungen die genaueste Aufmerk¬
samkeit auf den Gang der Handlung, ein leises u. dennoch deutliches Anschlagen jeder Bede ob.
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§. 2. Er hat die Zeichen zu den Verwandlungen und Abschlüssen zu gehen.
§. 3. Die ihm anvertrauten Bücher und Manuscripte hat er reinlich zu erhalten, und

die unumgänglich nothwendigen Zeichen oder Bemerkungen so einzutragen, dass dadurch
Bücher und Manuscripte möglichst wenig entstellt werden.

§. 4. Ferner liegt ihm die Anfertigung der Soufflier-Bücher und das Bollenschreiben
gegen die üblichen Copialien o]).

§. 5. Er ist für die Leserlichkeit und Correctheit der von ihm geschriebe¬
nen Bücher und Bollen verantwortlich, hat daher alles, was er anfertigt, vor der Ablie¬
ferung mit der Urschrift genau zu collationiren,

§. 6. Sobald ein Stück zur Darstellung bestimmt worden ist, hat der Souffleur v i e r
vollständige gleichlautende Scenarien: für die Intendanz, den betreffenden Begisseur, den
Maschinisten und den Iuspicienten gegen die üblichen Copialien anzufertigen.

§. 7. Ueber die Einrichtung dieser Scenarien wird ihn die Intendanz mit Anweisung
versehen, welche er genau zu befolgen hat.

§. 8. Der Souffleur ist für die Vollständigkeit und Uebereinstimmung der Scenarien
mit den Angaben im Buche verantwortlich.

Titel VII.
Mitglieder der Bühne und des Orchesters.

§. 1. Sobald die Darstellung eines Werks beschlossen worden ist, erhalten die darin
beschäftigt werdenden Mitglieder ihre Bollen oder Parthieen zugetheilt. Sie haben im Aus-
theilungsbuche ihre Namen einzuzeichnen, welche Unterschriften als Quittungen über den
Empfang dienen. Niemandem ist erlaubt, diese Eiuzeichnung zu verweigern, die Bolle oder
Parthie abzulehnen, oder gar dieselbe ohne Weiteres zurückzusenden.

§. 2. Hat ein Mitglied gegründete Einwendungen gegen eine Austheilung in Bezie¬
hung auf seine Person, so muss es dieselben der Intendanz bescheiden, schriftlich
vortragen, jedoch die Bolle oder Parthie auch in einem solchen Falle vorläufig an sich
behalten. Die Intendanz wird jederzeit geneigt seyn, dergleichen Vorstellungen reiflich zu
prüfen, allenfalls den Inhalt derselbenmit dem betreffendenMitgliede näher zu erörtern. Dem¬
nächst fasst die Intendanz einen Beschluss, bei dem sich das betreffende Mitglied zu beru¬
higen hat.

§. 3. Nur binnen vierundzwanzig Stunden nach der Austheilung sind solche Einwen¬
dungen anzubringen. Nach Verlauf dieser Frist wird die Austheilung definitiv.

§. 4. Pünktlich auf die bestimmte Stunde hat jedes Mitglied der Bühne und des
Orchesters sich zu den Proben und Uebungen einzufinden.

Ueber die Art der Bekanntmachung der Proben und Uebungen an die Mitglieder der
Bühne und des Orchesters wird die Intendanz eine specielle Instruction erlassen, nach wel¬
cher sich die Betheiligten zu richten haben.

§. 6. Jede Begehung oder Unterlassung, wodurch ein Mitglied der Bühne oder des
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Orchesters eine Probe oder Vorstellunghemmt, oder in ihrem Fortgange unterbricht, macht
dasselbe straffällig. Insbesondere ist das eigenmächtige Verlassender Bühne oder des Or¬
chesters in den Proben vor dem völligen Schluss der Probe, untersagt. Da öfters noch Re-
petitionen nothwendigsind, so darf selbst Niemand, dessen Rolle oder Parthie geendigt ist,
sich von der Probe entfernen, ohne von demjenigen, welcher sie leitet, die Erlaubniss ein¬
geholt zu haben.

§. 7. Die Mitgliederder Bühne und des Orchesters werden auf die Befolgungder
Tit. II. §. 7. u. 8. und Tit. III. §. 9. gegebenen Vorschriftenaufmerksam gemacht.

g. 8. Jeder schwierigeren und wichtigeren Darstellungwerden in der Regel drei Ar¬
ten von Proben gewidmetwerden, nämlich:Leseproben,Zimmer- und Scenen- (in der Oper
Quartett-) Proben und Theaterproben. Im recitirenclen (Schauspiel sollen für solche Darstel¬
lungen den Proben Vorlesungendurch den Intendanten vorangehn, welchen säninitliche Dar¬
stellende pünktlich beizuwohnenhaben.

§. 9. Der Zweck der Leseprobenist, den Accent und die Recitation festzustellen,
die Scenen- und Zimmerprobensollen den Grund zur Action und Gruppirung legen, die
Theaterprobendie Einübungalles übrigen Scenischenhinzufügen.

§. 10. Zur Leseprobe muss jeder Darstellendegehörig vorbereitet und mit dem In¬
halte seiner Rolle bekannt erscheinen,

§. 11, Zu den Scenen- und Zimmerproben muss in soweit memorirt worden seyn,
dass nicht aus der Rolle gelesen zu werden braucht.

§. 12. Den Mitgliedernder Bühne liegt ob, gehörig zu memoriren.
g. 13. Alles Extemporirenist verboten.
§. 14. Jeder haftet für den ordnungsmässigen Gebrauch der ihm anvertrauten Garde¬

robestücke und Requisiten.Nichts von diesen Gegenständen darf vom Theater entfernt werden.
g. 15. Die dem Theater gehörenden Rollen, Bücher und Musikalienmüssen in dem¬

selben Zustande zurückgeliefert werden, in welchem sie in Empfang genommen wurden. Ist
an diesen Gegenständen bei der Rücklieferungeine Beschädigung oder Beschmutzungsicht¬
bar, so wird das betreuendeStück auf Kosten dessen, der dasselbe in Händen gehabt hat,
sofort neu angeschafft. Alle benannte Gegenständemüssen unmittelbar nach gemachtem Ge¬
brauche zurückgegebenwerden. Wünscht jemand eine Rolle, ein Buch oder ein Musikstück
zum Studiren fernerweit zu benutzen,so hat er sich dieserwegenan die Beamten, welchen
die Aufsicht über die Bibliothekund die Musikaliensammlunganvertraut worden ist, zu wen¬
den, welche seinem Wunsche, jedoch nur auf eine bestimmte Zeit und gegen Empfangs-
Bescheinigung, genügenwerden.

g. 16. Mit der Costümirung muss spätestens eine Stunde vor dem Anfange der Vor¬
stellung begonnen werden,

g. 17. Es ist nicht erlaubt, von dem durch die Intendanz bestimmten Costümeab¬
zuweichen.
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n §. 18. Verhinderungs-und Krankheitsfällesind zeitig, letztere unter Beifügungein
Attestes des Theater-Arztes bei der Regie anzuzeigen.

§. 19. Kein Mitglied der Bühne darf ohne Erlauhniss der Intendanz an einem ande
öffentlichen Orte als dem Theater sein Talent produciren.

§. 20. Wer in einer Vorstellung beschäftigt ist, darf an demselbenAbende unter
dem Theater-Publico nicht erscheinen.

§. 21. Jedes Mitglied der Bühne ist stillschweigendzugleich für einen zweiten Ort
ausser Düsseldorf mit engagirt. Jedoch werden im Falle der Reise die Transportkosten
besondersvergütet.

§. 22. Die Mitglieder des Opernchors sind verpflichtet,in der Comparserie mitzuwirken.

Titel VIII.
Strafen.

§. 1. Grobe Unsittlichkeitenhaben, besonders, wenn durch sie Aergerniss imPublico
erregt worden ist, die sofortige Aufhebungdes Contracts ohne Entschädigungzur Folge.

§. 2. AbsichtlicheWidersetzlichkeit gegen den Intendanten,den Musikdirector, den
zweiten Musikdirigenten,die Regisseure und die übrigen Beamtender Anstalt, oder Belei¬
digungen der vorgenanntenPersonen im Amte, können mit gleicher Strafe belegt werden.

§. 3. Die vorläufige Festsetzung der §. 1. u. 2. benanntenStrafen erfolgt von der
Intendanz. Der Weg der Beschwerde über diese Festsetzung geht an den Verwaltung!?-
rath, welcher mit Ausschlussjedes Rechtswegs in erster und letzter Instanz auf eine schrift¬
liche Eingabe des Entlassenenüber die Beschwerde definitiv in kurzer Frist entscheidet.

§. 4. -Die sonstigen Uebertretungenoder Vernachlässigungender in gegenwärtigem
Regulativ enthaltenenVorschriftensollen mit Warnungen oder Geldstrafen von fünf Silbgr.
bis zum Betrage der Hälfte einer Monatsgege, nach Beschaffenheitder Umstände und
Schwere des Falls, geahndet werden. Wegen dieser Strafen ist kein Recurs von den
Entscheidungender Intendanzzulässig.

§. 4. Die Einziehung der Geldstrafen geschieht durch Abzug von der nächsten
Gagenrate.

§. 5. Die Geldstrafen sollen zur Begründungeines zum Besten der Mitgliederder
Anstalt anzulegenden Unterstützungsfondsverwendet werden.

Düsseldorf, den 2. Juli 1834.

Der Verwaltungsrath des Stadttlieaters zu Düsseldorf.
v. Fuchsins, v. Sybel. Gr. v. Spee. Friederichs. Lacomblet

Fasbender. Baum. Immermann. F. Mendelssohn-JSariholdy.
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